
Politwillkür bei der Be-
setzung der  Kom man -

danten-Plan stel le in der Ju-
stizanstalt Wien-Josefstadt!

Der langjährige Stellver -
treter des Justizwachkom -
mandanten in der größten
Justizanstalt Österreichs,
ChInsp. Helmut Huber, wäre
eigentlich der logische
Nachfolger gewesen. Doch
Partei poli tik sieht das an-
ders, denn der Bewerber
war viele Jahre FCG-KdEÖ-
Funktio när. 
Seit der letzten PV-Wahl
hat den Vorsitz im Dienst -
stellenausschuss in dieser
Justizanstalt der Abg. NR
Christian Lausch von der
AUF/FEG inne. Die dort mit
einer zweidrittel Mehrheit
im Dienststellenausschuss
vertretene AUF/FEG  hat
den langjährigen Komman -
danten-Stellvertreter nicht
als den am besten geeig-
neten Bewerber vorgeschla-
gen, sondern  gemeinsam
mit der FSG einen viel jün-
geren Quereinsteiger. Ver -
mut lich um im System auf
längere Zeit eine wirksame
politische Verände rung zu
Gunsten von FSG und Auf
herbeizuführen.

Objektivität anders 
herum
Auch  die Leiterin dieser
Dienststelle, Hofrätin He-
lene Pigl, spielt eine inter-
essante Politrolle in dieser
Kausa. War sie vorerst der
Meinung, dass ChInsp. Hel-
mut Huber in seinen acht
Jahren als Stellvertreter des
im März 2010 in Pension
gegangenen Kommandan-
ten zur vollsten Zufrieden-
heit mit großer Sachkennt-
nis und ausgezeichneter
Dienst leistung ein würdiger
Nach folger  sei, änderte
sie, vermutlich aus Angst

vor dem FPÖ-Nationalrats -
abgeord neten, der in "ih-
rer" Anstalt Dienst versieht
und den Vorsitz im
Dienststellen ausschuss  hat,
ihre Me nung und zog die
Zusage für Helmut Huber
wieder zurück. 

Ein Wendehals
Nach ihren wechselnden
politischen Orientierungen
von der KdEÖ zur FSG und
jetzt vermutlich zur FPÖ
keine große Überraschung.
Der Wechsel zur FSG war
nach ihrer Meinung not-
wendig, um Dienststellen -
leiterin zu werden. Die FPÖ
zu unterstützen wird not-
wendig sein um  im Schutz
des blauen NR-Abge ord -

neten die Dinge schleifen
lassen zu können.
Ihre Einstellung zur objek-
tiven Planstellenbesetzung
hat die Dienststellenleiterin
nicht nur durch den Partei -
buchwechsel sondern auch
durch die Beeinflussung des
roten Zentralaus schuss -
vorsitzenden mit einer Tor-
te vor der Ent scheidung
über ihre Bewer bung, ge-
zeigt.
Na was habe ich seit Jah -
ren gesagt, diese Dame ist
nicht geeignet eine Anstalt
zu führen. Und so traurig
es ist, auch die Vollzugs -
direktion als Dienstbehörde
schaut dabei zu!

Ins Knie geschossen
Die so hilfsbereiten FSG-

Vertreter im Dienststellen-
wie auch im Zentral aus -
schuss haben sich mit ihrer
Unterstützung für die AUF
selbst ins Knie geschossen.
Nicht nur, dass sie durch
das Steigbügelhalten für
den jungen AUF-Be werber
auf Jahrzehnte die Chance
auf einen FSG-Komman-
danten vergeben haben,
schädigen sie damit auch
alle anderen Justiz -
wachebeam tenInnen, de-
nen mit dieser Ent -
schiedung, das Errei chen
der höchsten Funk tions -
gruppe auf viele Jahre un-
möglich gemacht wird.

Das wahre Gesicht
Wir, die FCG Vertreter se-
hen uns in unseren Aus -
sagen bestätigt, die
AUF/FEG redet nur von
Überparteilichkeit und Zu -
sammenarbeit, bis sie aus
ihrer Mehrheit heraus selbst
entscheiden kann. Wo
bleibt die von der AUF/FEG
immer geforderte Un -oder
Überparteilichkeit? Der FSG
fehlt es leider an der nöti-
gen Weit blick um zu be-
merken, wer sie da zum Er-
reichen seiner Ziele benützt.

Das ist die von der AUF-
FSG  verstandene Demo -
kratie, oder Wasser predi-
gen und Wein trinken?
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